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Aus der Geschichte der Moorforschung in den Alpen

von Helmut Gams

Moore sind in den Alpen viel zahlreicher, als die bisherigen Statistiken und
Übersichtskarten erkennen lassen, nehmen aber doch viel kleinere Flächen als

in den meisten Ländern Nord- und Osteuropas, namentlich Fennoskandiens,
ein. Überall ist ihre technische Verwertung der wissenschaftlichen Erforschung
vorausgegangen, die Brennstoffgewinnung im Norden schon in der Antike, im
Alpenvorland im 17., im Alpeninnern erst im 19. Jahrhundert, ähnlich die
Entwässerung und Kultivierung der grössten Talmoore, erst in jüngster Zeit die
Gewinnung von Heilschlamm und die Überstauung zur Stromerzeugung. Von
der nordeuropäischen Moorforschung unterscheidet sich die der Alpen durch
den fehlenden Zusammenhang mit der Küstengeschichte, dafür einen sehr engen
mit der Gletschergeschichte. Die Zeiten der jüngeren Gletschervorstösse haben
die vegetations- und klimageschichtliche Moorforschung angeregt, um 1820 die
Pionierwerke von Venetz und Lesquereux, im Norden von Steenstrup, um
1850 die erste und selbständigste Blüte sowohl der vegetationskundlichen wie
der stratigraphischen Erforschung der Alpenmoore durch Sendtner, Kerner
und besonders J. R. Lorenz, der durch seine Forschungen in den Salzburger
Mooren (1858) und am Quarnero (1863) ein Hauptbegründer nicht nur der
Biozönotik, sondern der gesamten Ökosystemforschung geworden ist. Auf die
Gletschervorstösse um 1890 folgten in vielen Alpenländern statistische
Erhebungen über ihre Moore, in den Ostalpen durch den Deutschösterreichischen
Moorverein (besonders Schreiber in Vorarlberg und Salzburg), die
Landwirtschaftlich-chemische Versuchsstation in Wien und die Medizinische
Moorkommission zu vorwiegend technischen Zwecken, in Bayern und besonders in
der Schweiz durch die 1890 gegründete Moorkommission der Schweizerischen
Naturforschenden Gesellschaft auch mit rein wissenschaftlicher Zielsetzung.
Das 750 Seiten starke Standardwerk über die «Moore der Schweiz und die
gesamte Moorfrage» von Früh und Schröter (1904) ist trotz allen seitherigen
Fortschritten bis heute unübertroffen. Es steht bereits unter dem Einfluss der
führend gewordenen nordischen Moorforschung. Schon 1872 hat Nathorst
Schweizer Moore, 1893-1903 G. Andersson Moore der Schweiz und
Oberitaliens besucht, 1910 CA. Weber österreichische Alpenmoore, und seit 1921

wurden solche Besuche immer häufiger: aus Norwegen R. Nordhagen, aus
Schweden G. Erdtman, G.E. Du Rietz, H. Osvald, zuletzt 1936 auch L. von
Post, aus Nordböhmen K. Rudolph und F. Firbas, aus Finnland L. Aario,
aus Holland Fr. Florschütz und seine Schüler Zagwijn, D. Burger u. a. Seit
dem Stockholmer Geologenkongress 1910 häuften sich immer mehr die Besuche

alpiner Moorforscher im Norden, zuerst H. Schreiber, seit 1914 der Verfasser,
1925 mit Rudolph, dann mit Lüdi u.a.

96



Während manche der ersten Fortschritte der Moorstratigraphie, wie die
quantitative Mikrofossilanalyse und die Darstellung ihrer Ergebnisse in
Pollendiagrammen, infolge des Ersten Weltkriegs erst verspätet die Alpen erreichten,
wurden andere, wie die Nichtbaumpollenanalyse seit etwa 1925 und die
Radiokarbondatierung seit etwa 1950, auch in den Alpen weiterentwickelt. Infolge der
rasch fortschreitenden Zerstörung eines Grossteils der Alpenmoore wird ihre
biozönotische Erforschung auf immer wenigere eingeschränkt, um deren
dauernde Erhaltung noch immer gekämpft werden muss, wie die grössten und
mannigfaltigsten Moorkomplexe der bayerischen Alpen bei Murnau an der
Loisach und des oberösterreichischen Alpenvorlands bei Ibm (Gams 1947)
sowie einige kleinere, besonders allseitig erforschte Moore der östlichsten Alpen,
wie die von Lunz (Gams 1927) und um Mariazeil (Ullmann 1971), wo der
Autor selbstaufgenommene farbige Luftbilder verwendet. Infolge der rasch
fortschreitenden Spezialisierung hat sich die biozönotisch-ökologische Moorforschung

(z.B. bei Koch 1926, 1928, zuletzt Klötzli 1972) weitgehend von
der stratigraphischen und innerhalb dieser die palynologische abgesondert, die
sich besonders zufolge der verfeinerten Diagnostik so rasch entwickelt, dass die
meisten der vor etwa 1950 veröffentlichten Pollendiagramme nicht mehr den
heutigen Anforderungen genügen. Den Stand der palynologischen Erforschung
des ausseralpinen Mitteleuropa um 1950 hat Firbas in einem zweibändigen
Monumentalwerk dargestellt, für Tirol und Nachbarländer Gams in einer sehr
viel kürzeren Übersicht in der Bozner Zeitschrift «Schiern». Über die
Fortschritte auf der ganzen Erde berichten fortlaufende Bibliographien, seit 1927

zuerst in der Stockholmer Geologischen Zeitschrift und in der Zeitschrift für
Gletscherkunde, seit etwa zwanzig Jahren in der in Paris herausgegebenen
Bibliographie. Über den Stand der palynologischen Forschung 1971 in den
meisten Alpenländern unterrichten die 22 im September 1971 bei einem
Symposium der Deutschen Botanischen Gesellschaft unter Leitung von B. Frenzel
in Innsbruck gehaltenen, in den Ber.Dtsch.Bot.Ges. 1972 und in einer
Sonderausgabe «Vegetationsgeschichte der Alpen » veröffentlichten Vorträge, darunter
ein Überblick über die Waldgeschichte des ganzen Ostalpenraums von Kral
mit 12 Karten. Für eine den heutigen Anforderungen an eine moderne Flora,
Floren- und Vegetationsgeschichte der gesamten Alpen genügende Darstellung
ist ihre Durchforschung leider noch immer nicht ausreichend.

Gegenüber der wissenschaftlichen Moorforschung fällt die technisch
angewandte, wie die balneologische Verwertung von Torfschlamm in einigen
Moorbädern, höchstens finanziell ins Gewicht. Wenn eines dieser Unternehmen
(Neydharting in Oberösterreich) sich als «internationales Moorforschungsinstitut»

ausgibt und internationale Kongresse für «Moorforschung» veranstaltet,
so schädigt es die Weltgeltung der österreichischen Moorforschung ebenso wie
seinerzeit die ähnlich unseriösen von Papenburg und Königsberg die der
norddeutschen.
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